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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Filterme-
dium (10) zur Filtration eines Fluids in einer bestimmungs-
gemäßen Durchströmungsrichtung (16) von einer Anström-
seite (30) zu einer Abströmseite (32), das wenigstens ei-
ne erste Medienlage (12) und wenigstens eine zweite, flä-
chig ausgebildete, Medienlage (14) als Stütz- und Drainage-
lage umfasst. Dabei ist die zweite Medienlage (14) in Durch-
strömungsrichtung (16) stromabwärts der ersten Medienla-
ge (12) angeordnet. Weiter ist ein Rückhaltevermögen der
zweiten Medienlage (14) als Ganzes gegenüber Partikeln im
Fluid, das durch die erste Medienlage (16) durchtritt, gerin-
ger als das Rückhaltevermögen in der ersten Medienlage
(12).
Die Erfindung betrifft ferner ein Filterelement (50), welches
ein solches Filtermedium (10) umfasst, sowie ein Verfahren
zur Herstellung eines solchen Filtermediums (10).
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein Filtermedium zur Fil-
terung von Fluiden, insbesondere zur Filterung von
Flüssigkeiten wie beispielsweise Öl, sowie ein Filter-
element mit einem solchen Filtermedium und ein Fil-
tersystem, insbesondere für die Verwendung als Öl-
filter einer Brennkraftmaschine und ein Verfahren zur
Herstellung eines solchen Filtermediums.

Stand der Technik

[0002] Mehrlagige Filtermedien zur Filtrierung von
Fluiden sind bekannt. Die Verwendung von Filterla-
gen mit unterschiedlichen Eigenschaften bewirkt eine
Aufteilung der vom Filtermedium zu bewerkstelligen-
den Aufgaben. Hierdurch kann das Filtermedium hin-
sichtlich seiner Filterkapazität, dem erzeugten Druck-
verlust und dessen Einsatzgebiet optimiert werden.

[0003] Aus der DE 199 22 326 A1 ist ein Filterme-
dium bekannt, das mindestens zwei Filterlagen auf-
weist, wobei die eine für eine Vorabscheidung und
die zweite für die Absolutfiltration vorgesehen ist.
Zwischen diesen beiden Filterlagen befindet sich die
Stützlage, welche vorzugsweise aus einem überwie-
gend zellulosehaltigen Filterpapier besteht. Die Fil-
terfeinheit der Stützlage ist in jedem Fall geringer als
die der Hauptabscheidelage, die sich auf der Rein-
seite der Stützlage befindet. Die Hauptaufgabe der
Stützlage ist es, dem Filtermedium bei der Verar-
beitung zu einem Filtereinsatz genügende Stabilität
zu verleihen. Gleichzeitig verbessern sich durch das
Vorsehen einer Stützlage aus Filterpapier die Ver-
arbeitungseigenschaften des Filtermediums. Dieses
kann mit für Filterpapier bekannten Verfahren weiter-
verarbeitet werden.

[0004] EP 1366791 B1 beschreibt ein Filtermedium,
das aus einer Stützlage und einer Faserlage besteht,
die permanent auf eine Stützlage aufgebracht ist. Die
Faserlage umfasst elektrostatisch gesponnene Poly-
merfasern, die miteinander vernetzt sind. Die Stütz-
lage ist imprägniert und versteift.

Offenbarung der Erfindung

[0005] Die Aufgabe der Erfindung ist es, ein Filter-
medium zu schaffen, welches bei mechanisch stabi-
lem Aufbau ein günstiges Strömungsverhalten des fil-
trierten Fluids aufweist.

[0006] Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist es,
ein Filterelement mit einem solchen Filtermedium so-
wie ein Filtersystem zu schaffen, welches bei mecha-
nisch stabilem Aufbau ein günstiges Strömungsver-
halten des filtrierten Fluids aufweist.

[0007] Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist es, ein
Verfahren zu schaffen, um ein solches Filtermedium,
welches bei mechanisch stabilem Aufbau ein güns-
tiges Strömungsverhalten des filtrierten Fluids auf-
weist, kostengünstig herzustellen.

[0008] Die vorgenannten Aufgaben werden nach ei-
nem Aspekt der Erfindung gelöst bei einem Filterme-
dium zur Filtration eines Fluids, das wenigstens eine
erste Medienlage und wenigstens eine zweite, flächig
ausgebildete Medienlage als Stütz- und Drainagela-
ge umfasst.

[0009] Günstige Ausgestaltungen und Vorteile der
Erfindung ergeben sich aus den weiteren Ansprü-
chen, der Beschreibung und der Zeichnung.

[0010] Es wird ein Filtermedium zur Filtration ei-
nes Fluids in einer bestimmungsgemäßen Durchströ-
mungsrichtung von einer Anströmseite zu einer Ab-
strömseite vorgeschlagen, das wenigstens eine ers-
te Medienlage und wenigstens eine zweite, flächig
ausgebildete Medienlage umfasst, die als Stütz- und
Drainagelage die erste Medienlage abdeckt. Dabei
ist die zweite Medienlage in Durchströmungsrich-
tung stromabwärts der ersten Medienlage angeord-
net. Weiter ist ein Rückhaltevermögen der zweiten
Medienlage als Ganzes gegenüber Partikeln im Flu-
id, das durch die erste Medienlage durchtritt, geringer
als das Rückhaltevermögen in der ersten Medienla-
ge.

[0011] Ein Filtermedium, das beispielsweise zur
Haupt- und Nebenstromölfiltration bei der Filtration
in Hydraulik- und Getriebeölanwendungen zum Ein-
satz kommt, weist häufig eine Faserschicht in einer
ersten Medienlage zur Filtration des Fluids auf. Da
die Faserschicht, die Glasfasern, aber auch synthe-
tische Fasern, beispielsweise auf PET-Basis, umfas-
sen kann, mechanisch wenig stabil ist, wird günsti-
gerweise eine Stützlage in Form einer zweiten Medi-
enlage als mechanischer Träger des Filtermediums
eingesetzt. Die eigentliche Filterlage wird dabei gern
direkt auf die Stützlage aufgebracht. Zur Unterstüt-
zung der Filtrationswirkung ist eine gute Ableitung
des Fluids nach Durchtritt durch die Filterlage güns-
tig. Diese Stützlage braucht keine Filtereigenschaften
für die Partikel aufweisen, die bereits von der ersten
Medienlage herausgefiltert werden sollen. Jedoch ist
es günstig, beim Einsatz einer Faserschicht als erste
Medienlage, bei der Fasern aus der Schicht heraus-
gelöst werden können, diese Fasern zurückzuhalten,
damit sie abströmseitig angeordnete Aggregate wie
Brennkraftmaschinen oder Getriebe nicht beschädi-
gen können oder zu erhöhtem Verschleiß von Bau-
teilen führen können.

[0012] Das erfindungsgemäße Filtermedium weist
vorteilhaft eine Kombination einer solchen Stütz- und
Drainagelage als zweite Medienlage abströmseitig
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der ersten Medienlage auf, die auch solche Fasern
aus dem filtrierten Fluid herausfiltern und zurückhal-
ten kann. Diese Stütz- und Drainagelage kann da-
bei wie ein offenporiges Filtermedium ausgeführt sein
oder auch mit einer Perforation und/oder zusätzlichen
Strukturierung ausgeführt sein, um die Drainagewir-
kung zu verstärken. Die Strukturierung der zweiten
Medienlage kann durch den Herstellungsprozess des
Filtermediums (Ablage) oder nachträglich durch ei-
ne Formgebung (Rillierung) und/oder durch eine Ver-
pressung oder auch bei einem Perforationsschritt ein-
gebracht werden. Abgeschnittene (abgetrennte) Be-
reiche können überlappend auf andere Bereiche auf-
gebracht werden, so dass eine Strukturierung ent-
steht. Bei Ausführung ohne Perforationen, d. h. hier
als geschlossene zweite Medienlage, ist die Verwen-
dung als Stütz- und Drainagelage und Retentionsla-
ge für Fasermedien günstig und geeignet.

[0013] Die erste Medienlage, insbesondere in der
Ausgestaltung als Faserlage, weist beispielsweise
Dicken von 0,5 mm bis 1 mm auf, während die zwei-
te Medienlage als Stütz- und Drainagelage beispiels-
weise 0,5 mm Dicke aufweist.

[0014] Das erfindungsgemäße Filtermedium weist
eine flächig ausgeführte zweite Medienlage als Stütz-
und Drainagelage auf, welche in ihrer lateralen Aus-
dehnung auf der ersten Medienlage aufliegt, und
unterscheidet sich so signifikant von Ausführungen
nach dem Stand der Technik, wo beispielsweise
Kleberaupen auf die erste Medienlage aufgebracht
sind, die als Versteifung und Abstandshalter zwi-
schen gefalteten Filtermedien dienen. Diese Klebe-
raupen nach dem Stand der Technik sind im We-
sentlichen streifenförmig ausgeführt. Andere Ausfüh-
rungen nach dem Stand der Technik weisen extru-
dierte Kunststoffgitter auf. Auch davon hebt sich die
erfindungsgemäße Lösung als wesentlich flexibler,
leichter und kostengünstiger in der Herstellung ab.
Durch geeignete Strukturierung der zweiten Medien-
lage sind ferner Optimierungen hinsichtlich Stützwir-
kung und Drainagewirkung günstig zu erzielen.

[0015] In einer vorteilhaften Ausgestaltung kann die
zweite Medienlage ein faseriges Medium, vorzugs-
weise Cellulose, umfassen. Das faserige Medium
kann durchgehend die zweite Medienlage bilden. Al-
ternativ kann das faserige Medium in der zweiten Me-
dienlage bereichsweise vorgesehen sein. Eine sol-
che Stütz- und Drainagelage auf Basis von Cellulose
statt einem herkömmlicherweise eingesetzten PBT-
oder Metallgitter ist sehr zweckmäßig, da bei Fa-
sermedien als erste Medienlage die Gefahr besteht,
dass Fasern austreten und in den Ölkreislauf gelan-
gen können, was zu Schäden an einer Brennkraftma-
schine führen kann. Fasermedien benötigen außer-
dem eine Stütz- und Drainagelage. Durch die Kombi-
nation der Faserlage mit einer abströmseitigen Cel-
luloselage (oder Mischfaserlage), welche gleichzeitig

als Stütz- und Retentionslage für die ausgewasche-
nen Fasern dienen kann, können beide Aufgaben
kostengünstig gelöst werden. Cellulose hat so gegen-
über dem Stand der Technik einen deutlichen Kos-
tenvorteil. Cellulose erweicht auch nicht unter Tem-
peraturbeaufschlagung, die bei der Verwendung im
Brennkraftmaschinenbereich bis zu 150°C betragen
kann, im Gegensatz zu Kunststoff (PBT-Gitter). Der
Vorteil ist die mechanische Stabilität des Filtermedi-
ums, da die Struktur des Filtermediums bei der Tem-
peraturbeaufschlagung erhalten bleibt. Die Cellulo-
selage (oder Mischfaserlage) kann dabei rilliert aus-
geführt sein, um die Drainagewirkung zu verbessern.
Es findet keine Kontamination des Ölkreislaufs mit
Fasern statt, da diese durch die Celluloselage zu-
rückgehalten werden. Damit ist ein möglicher Ein-
satz von Fasermedien als Hauptstrom-Ölfilter gege-
ben, wodurch deutlich erhöhte Filtrationsleistungen
gegenüber anderen eingesetzten Filtermedien mög-
lich sind.

[0016] Bei einer weiteren günstigen Ausgestaltung
kann die zweite Medienlage zusätzlich oder alter-
nativ eine Kunststofffolie umfassen. Die Kunststoff-
folie kann geeignete Durchgänge oder Kanäle auf-
weisen oder bereichsweise unterbrochen sein. Die
Kunststofffolie kann durchgehend die zweite Medien-
lage bilden. Alternativ kann die Kunststofffolie mit ei-
nem faserigen Medium als zweite Medienlage einge-
setzt werden. Dabei kann die Kunststofffolie zur Ver-
steifung des faserigen Mediums dienen und außer-
dem zusätzlich die Drainagewirkung verstärken. In
einer weiteren Alternative kann die Kunststofffolie in
der zweiten Medienlage bereichsweise vorgesehen
sein. Auch dabei ist es möglich, die zweite Medien-
lage als Stütz- und Drainageschicht auszugestalten.
Durch geeignete Formgebung kann eine Kunststoff-
folie versteift werden, so dass sie die erste Medienla-
ge abstützen kann. Weiter ist eine Drainagewirkung
ebenso durch die Formgebung der Folie möglich. Die
Retentionswirkung gegenüber Fasern kann durch ge-
eignete Strömungsführung des gefilterten Fluids un-
terstützt werden, indem beispielsweise das gefilterte
Fluid gezielt auf einen Bereich eines faserigen Medi-
ums geleitet wird, der eine besonders hohe Rückhal-
tewirkung für Fasern aufweist. Bevorzugt kann dieser
Effekt bei Cellulose oder ähnlichen faserigen Medi-
en günstiger ausgeprägt sein. Auch der Einsatz eines
Vlieses ist an dieser Stelle denkbar, das mechanisch
steifer ist als eine Faserlage und bei geeigneter Po-
rengröße Fasern zurückhalten kann.

[0017] Vorteilhaft kann deshalb die zweite Medienla-
ge Perforationen in Durchströmungsrichtung aufwei-
sen. Diese Perforationen können regelmäßig in Form
von Kreisen, Dreiecken, Rechtecken gestaltet sein;
sie können jedoch auch unregelmäßige Formen auf-
weisen. Die Perforationen können als größere Poren,
beispielsweise größer als eine mittlere Porenweite
der ersten Medienlage, oder auch Löcher ausgeführt
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sein. Ein mittlerer Durchmesser kann beispielsweise
zwischen einem und mehreren Millimetern betragen.
Um die Perforation herum kann eine Erhebung des
Materials in Form einer 3D-Struktur angeordnet sein,
welche durch das Stanzen der Perforationen selbst
entstehen kann. Sie kann jedoch auch durch Eindrü-
cken eines Dorns nach Herstellen der Perforation in
diese gebildet werden. Eine weitere Möglichkeit ist,
dass das beim Perforieren zumindest teilweise aus-
geschnittene Materialstück dabei aufgefaltet und um-
geklappt wird und die Überlappteile auf das benach-
barte Material aufgelegt werden, so dass eine Über-
höhung der zweiten Medienlage an dieser Stelle ent-
steht. Beim Zusammenfalten des Filtermediums zu
einem Filterbalg können so aneinander stoßende Me-
dienlagen sich nicht flächig berühren, sondern wer-
den durch die umgeklappten Materialstücke auf Dis-
tanz gehalten. Auf diese Weise kann das filtrierte Flu-
id durch die Drainagewirkung der so entstehenden
Kanäle leichter abfließen und eine strömungsmäßig
günstige Beeinflussung des filtrierten Fluids erreicht
werden.

[0018] In einer günstigen Ausgestaltung kann die
zweite Medienlage eine Strukturierung quer zur
Durchströmungsrichtung mit quer zur Durchströ-
mungsrichtung ausgebildeter variierender Dicke auf-
weisen. Durch die Strukturierung kann die Oberflä-
che der zweiten Medienlage uneben gestaltet sein,
so dass im Filterbalg aneinander stoßende Medi-
enlagen sich nicht flächig berühren, sondern durch
die umgeklappten Materialstücke auf Distanz gehal-
ten werden. Auf diese Weise kann das filtrierte Fluid
durch die Drainagewirkung der so entstehenden Ka-
näle leichter abfließen und so eine strömungsmäßig
günstige Beeinflussung des filtrierten Fluids erreicht
werden. Die Strukturierung kann bevorzugt abström-
seitig auf der zweiten Medienlage angeordnet sein.

[0019] Vorteilhaft kann die zweite Medienlage als
Stützlage ausgebildet sein, mit einer mechanischen
Festigkeit, die geeignet ist, die erste Medienlage
in einer bestimmungsgemäßen Funktion gegen das
durchströmende Fluid zu stützen. Auf diese Weise
wird beispielsweise eine als erste Medienlage einge-
setzte wenig formstabile Faserlage durch die zwei-
te Medienlage versteift, so dass auch bei zunehmen-
dem Strömungsdruck des filtrierten Fluids das Filter-
medium stabil bleibt.

[0020] In einer vorteilhaften Ausgestaltung kann
die Strukturierung der zweiten Medienlage quer zur
Durchströmungsrichtung des Fluids Kanäle bilden,
welche ein Ableiten des gefilterten Fluids bewirken.
Durch diese Kanäle entsteht eine Drainagewirkung,
wodurch das filtrierte Fluid leichter abfließen oder im
Filterbalg verteilt werden kann und so der Strömungs-
widerstand des Filterelements insgesamt erniedrigt
wird.

[0021] Zweckmäßigerweise kann die erste Medien-
lage Fasern aufweisen. Faserlagen sind gängig ein-
gesetzte und sehr effektive Filtermedien, welche Par-
tikel im Öl zuverlässig herausfiltern können. Auch
lassen sich mit solchen Faserlagen gewünschte Ma-
schenweiten des Filtermediums präzise einstellen.
Die Faserlage kann Glasfasern, aber auch beispiels-
weise synthetische Fasern auf PET-Basis umfassen.

[0022] In einer weiteren günstigen Ausgestaltung
kann auch wenigstens eine dritte Medienlage ab-
strömseitig hinter der zweiten Medienlage angeord-
net sein. Eine solche weitere Medienlage kann bei-
spielsweise zur zusätzlichen Filtration von kleineren
Partikeln, welche die erste Medienlage noch durch-
drungen haben, angeordnet sein. Auf diese Weise
lässt sich auch der Filtrationsgrad insgesamt weiter
erhöhen.

[0023] Die Erfindung betrifft nach einem weiteren
Aspekt ein Filterelement, das ein Filtermedium nach
der obigen Beschreibung mit einer ersten Medienlage
zum Filtern eines Fluids und einer zweiten Medien-
lage als Stütz- und Drainagelage für die erste Medi-
enlage umfasst. Dabei ist das Filtermedium gefaltet,
insbesondere sterngefaltet oder rundgefaltet. Das er-
findungsgemäße Filtermedium weist eine Kombinati-
on einer solchen Stütz- und Drainagelage als zwei-
te Medienlage abströmseitig der ersten Medienlage
auf, die beispielsweise Fasern der ersten Medienla-
ge aus dem filtrierten Fluid herausfiltern und zurück-
halten kann. Diese Stütz- und Drainagelage kann da-
bei wie ein offenporiges Filtermedium ausgeführt sein
oder auch mit einer Perforation und/oder zusätzlichen
Strukturierung ausgeführt sein, um die Drainagewir-
kung zu verstärken. Die Strukturierung der zweiten
Medienlage kann durch den Herstellungsprozess des
Filtermediums (Ablage) oder nachträglich durch eine
Formgebung (Rillierung) oder eine Verpressung oder
auch bei einem Perforationsschritt eingebracht wer-
den. Abgeschnittene (abgetrennte) Bereiche können
überlappend auf andere Bereiche aufgebracht wer-
den, so dass eine Strukturierung entsteht. Bei Aus-
führung ohne Perforationen, d. h. hier als geschlosse-
ne zweite Medienlage, ist die Verwendung als Stütz-
und Drainagelage und Retentionslage für Faserme-
dien günstig und geeignet.

[0024] Die Erfindung betrifft nach einem weiteren
Aspekt ein Filtersystem, das ein Filterelement um-
fasst, wobei das Filterelement ein Filtermedium mit
einer ersten Medienlage zum Filtern eines Fluids und
einer zweiten Medienlage als Stütz- und Drainage-
lage für die erste Medienlage aufweist, und wobei
das Filtermedium gefaltet, insbesondere sterngefaltet
oder rundgefaltet, ist.

[0025] Nach einem weiteren Aspekt betrifft die Erfin-
dung ein Verfahren zur Herstellung eines Filtermedi-
ums wie oben beschrieben, mit den Schritten (i) Ver-
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binden einer ersten Medienlage mit einer zweiten Me-
dienlage, wobei die zweite Medienlage durch Aufbrin-
gen einer flächigen Schicht auf die erste Medienlage
gebildet wird, und (ii) Erzeugen einer von einer von
einer Strukturierung der ersten Medienlage unabhän-
gigen Strukturierung in der zweiten Medienlage.

[0026] Die beiden Medienlagen sind zweckmäßig
verbunden, damit das Filtermedium bei weiteren Fer-
tigungsschritten zur Herstellung eines Filterbalgs und
eines Filterelements beispielsweise durch Falten des
Filtermediums in einem Stück verarbeitet werden
kann. Die zweite Medienlage, welche beispielsweise
aus Cellulose besteht, kann dabei auf die erste Me-
dienlage, beispielsweise eine Faserlage, direkt auf-
gebracht werden, wodurch beiden Medienlagen fest
verbunden sind. Alternativ ist auch denkbar, die ers-
te Medienlage, z. B. eine Faserlage, auf eine fertige
zweite Medienlage, z. B. eine Celluloselage, direkt
aufzubringen. Optional ist denkbar, dass die zweite
Medienlage nur lose in Kontakt mit der ersten Me-
dienlage ist. So ist trotzdem, beispielsweise bei ei-
nem sterngefalteten Filterbalg, die zweite Medienla-
ge durch eine geeignete Formgebung des Filterele-
ments ausreichend sicher im Filterelement fixiert.

[0027] Die zweite Medienlage kann ihre Strukturie-
rung zweckmäßigerweise vor dem Verbinden mit der
ersten Medienlage erhalten.

[0028] Vorteilhaft kann bei dem Verfahren zur Her-
stellung eines Filtermediums die Strukturierung der
zweiten Medienlage durch Prägen und/oder Walzen
gebildet werden. Durch Prägen und/oder Walzen der
zweiten Medienlage, die beispielsweise aus Cellulo-
se bestehen kann, können Vertiefungen wie rillierte
Kanäle oder Vertiefungen in Form von Kreisen oder
ähnlichen geometrischen Strukturen direkt in das Ma-
terial geprägt oder gewalzt werden, was sehr kosten-
günstig durchzuführen ist.

[0029] Zweckmäßig kann es auch sein, bei dem Ver-
fahren zur Herstellung eines Filtermediums die Struk-
turierung der zweiten Medienlage durch Schneiden
und/oder Stanzen zu bilden. Diese Verfahren werden
bevorzugt angewendet, wenn Perforationen in die
zweite Medienlage eingebracht werden sollen. Dabei
können Materialstücke wenigstens teilweise ausge-
schnitten oder gestanzt werden und dann die ausge-
schnittenen Materialstücke umgeklappt und die Über-
lappteile auf die zweite Medienlage aufgelegt wer-
den, so dass beim Aneinanderlegen der verschie-
denen Medienlagen diese durch die umgeklappten
Materialstücke auf Distanz gehalten werden und da-
durch Drainagestrukturen wie Kanäle gebildet wer-
den.

[0030] Vorteilhaft kann bei dem Verfahren zur Her-
stellung eines Filtermediums die Strukturierung der
zweiten Medienlage durch Rillieren und/oder Ver-

pressen gebildet werden. So können beispielswei-
se auch bereits rillierte Celluloselagen zusätzlich mit
Strukturierungen wie Kreisen oder ähnlichen geo-
metrischen Mustern versehen werden, welche einer-
seits zur Versteifung der zweiten Medienlage dienen
können und andererseits auch eine zusätzliche Drai-
nagewirkung zu den durch die Rillierung gebildeten
Kanälen entfalten können. Alternativ können jedoch
auch nur rillierte Medienlagen oder nur verpresste
Medienlagen eingesetzt werden.

[0031] In einer vorteilhaften Ausgestaltung kann das
Verfahren zur Herstellung eines Filtermediums we-
nigstens einen der Schritte umfassen: Aufbringen ei-
ner Sprühkleber-Schicht auf die erste und/oder die
zweite Medienlage, Laminieren des Filtermediums,
Kalandrieren des Filtermediums, sowie anschließen-
des Falten des Filtermediums. Bei dieser Ausgestal-
tung können die beiden Medienlagen verklebt sein,
was eine besonders stabile und dauerhafte Verbin-
dung der beiden Medienlagen darstellt. Dazu kann
beispielsweise mindestens eine der beiden Medien-
lagen mit einem Sprühkleber eingesprüht und an-
schließend laminiert werden. Weiter kann das Fil-
termedium kalandriert werden, um eine gleichmäßi-
ge Dicke des fertigen Filtermediums zu erreichen.
Für zahlreiche Anwendungen ist es ferner vorteilhaft,
wenn das Filtermedium lose gefaltet wird, beispiels-
weise in Form einer Sternfaltung oder Rundfaltung,
so dass eine möglichst große Oberfläche in einem
kompakten Bauraum untergebracht werden kann.

[0032] Nach einem weiteren Aspekt betrifft die Erfin-
dung die Verwendung eines solchen Filterelements
als Öl- oder Kraftstofffilter, insbesondere als Öl- oder
Kraftstofffilter einer Brennkraftmaschine.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0033] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In den Zeichnungen
sind Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt.
Die Zeichnungen, die Beschreibung und die Ansprü-
che enthalten zahlreiche Merkmale in Kombination.
Der Fachmann wird die Merkmale zweckmäßigerwei-
se auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weite-
ren Kombinationen zusammenfassen.

[0034] Es zeigen beispielhaft:

[0035] Fig. 1 einen Schnitt durch ein schematisch
dargestelltes Filtermedium mit einer ersten und ei-
ner zweiten Medienlage mit einer Strukturierung nach
einem Ausführungsbeispiel der Erfindung, wobei die
zweite Medienlage nur an ihrer freien Oberfläche
strukturiert ist;

[0036] Fig. 2 einen Schnitt durch ein schematisch
dargestelltes Filtermedium mit einer ersten und ei-
ner zweiten Medienlage nach einem weiteren Aus-
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führungsbeispiel der Erfindung, wobei die zweite Me-
dienlage rilliert ausgebildet ist;

[0037] Fig. 3 eine Draufsicht auf eine zweite Medi-
enlage eines Filtermediums mit einer Strukturierung
nach einem Ausführungsbeispiel der Erfindung;

[0038] Fig. 4 einen Schnitt durch das Filtermedium
mit einer zweiten Medienlage mit einer Strukturierung
wie in Fig. 3 dargestellt;

[0039] Fig. 5 eine Draufsicht auf ein Filtermedium
mit einer zweiten Medienlage mit Perforationen nach
einem weiteren Ausführungsbeispiel der Erfindung;

[0040] Fig. 6 einen Schnitt durch das Filtermedium
mit einer zweiten Medienlage mit Perforationen wie
in Fig. 5 dargestellt;

[0041] Fig. 7 eine Draufsicht auf ein Filtermedium
mit einer zweiten Medienlage mit Perforationen und
Überlappteilen nach einem weiteren Ausführungsbei-
spiel der Erfindung;

[0042] Fig. 8 einen Schnitt durch zwei aufeinander-
gelegte Teile eines Filtermediums mit einer zweiten
Medienlage mit Perforationen und Überlappteilen wie
in Fig. 7 dargestellt;

[0043] Fig. 9 einen Schnitt durch ein Filtermedium
mit einer zweiten Medienlage mit einer Strukturierung
und einer zusätzlichen dritten Medienlage nach ei-
nem weiteren Ausführungsbeispiel der Erfindung;

[0044] Fig. 10 ein Filterelement mit einem plissierten
Filtermedium nach einem weiteren Ausführungsbei-
spiel der Erfindung; und

[0045] Fig. 11 ein Filtersystem nach einem weiteren
Ausführungsbeispiel der Erfindung.

Ausführungsformen der Erfindung

[0046] In den Figuren sind gleiche oder gleichartige
Komponenten mit gleichen Bezugszeichen beziffert.
Die Figuren zeigen lediglich Beispiele und sind nicht
beschränkend zu verstehen.

[0047] Fig. 1 zeigt einen Schnitt durch ein schema-
tisch dargestelltes Filtermedium 10 mit einer ersten
Medienlage 12 und einer zweiten Medienlage 14 mit
einer Strukturierung 18 nach einem Ausführungsbei-
spiel der Erfindung. Das Filtermedium 10 ist zur Fil-
tration eines Fluids in einer bestimmungsgemäßen
Durchströmungsrichtung 16 von einer Anströmseite
30 zu einer Abströmseite 32 bestimmt und umfasst ei-
ne erste Medienlage 12 und eine zweite, flächig aus-
gebildete, Medienlage 14, die als Stütz- und Draina-
gelage die erste Medienlage abdeckt. Dabei ist die
zweite Medienlage 14 in Durchströmungsrichtung 16

stromabwärts der ersten Medienlage 12 angeordnet.
Das Rückhaltevermögen der zweiten Medienlage 14
als Ganzes gegenüber Partikeln im Fluid, das durch
die erste Medienlage 16 durchtritt, ist dabei geringer
als das Rückhaltevermögen in der ersten Medienlage
12. Die zweite Medienlage 14 weist eine Strukturie-
rung 18 mit quer zur Durchströmungsrichtung 16 aus-
gebildeter variierender Dicke 25 aufweist. Die Struk-
turierung 18 ist dabei abströmseitig der zweiten Me-
dienlage 14 angeordnet. Prinzipiell ist jedoch auch
denkbar, die Strukturierung 18 anströmseitig anzu-
ordnen.

[0048] Die erste Medienlage 12 weist Fasern zum
Herausfiltern von Partikeln aus dem Fluid, beispiels-
weise Öl einer Brennkraftmaschine, auf. Die zwei-
te Medienlage 14 ist als Stützlage ausgebildet, mit
einer mechanischen Festigkeit, die geeignet ist, die
erste Medienlage 12 in einer bestimmungsgemäßen
Funktion gegen das durchströmende Fluid zu stüt-
zen. Die zweite Medienlage 14 weist ein flächiges
Medium auf, vorzugsweise Cellulose. Sie kann je-
doch auch eine Kunststofffolie umfassen. Alternativ
kann die Kunststofffolie mit einem faserigen Medium
als zweite Medienlage 14 eingesetzt werden. Dabei
kann die Kunststofffolie zur Versteifung des faseri-
gen Mediums dienen und außerdem zusätzlich die
Drainagewirkung verstärken. Die Strukturierung 18
der zweiten Medienlage 14 bildet quer zur Durchströ-
mungsrichtung 16 des Fluids Kanäle 36, welche ein
Ableiten des gefilterten Fluids bewirken.

[0049] Die erste Medienlage 12 ist mit der zweiten
Medienlage 14 verbunden, wobei die zweite Medien-
lage 14 durch Aufbringen einer faserigen Schicht auf
die erste Medienlage 12 gebildet werden kann. Die
Strukturierung 18 der zweiten Medienlage 14 kann
beispielsweise durch Prägen und/oder Walzen gebil-
det werden. Alternativ ist auch denkbar, die Struktu-
rierung 18 der zweiten Medienlage 14 durch Rillieren
und/oder Verpressen zu bilden. Auch bereits rillier-
te Medienlagen 14 können zusätzlich noch verpresst
werden, um eine gewünschte Strukturierung zu errei-
chen.

[0050] Fig. 2 zeigt dazu einen schematischen
Schnitt durch ein Filtermedium 10 mit einer zweiten
Medienlage 14 in rillierter Ausführung nach einem
weiteren Ausführungsbeispiel.

[0051] Fig. 3 zeigt eine Draufsicht auf eine zweiten
Medienlage 14 eines Filtermediums 10, wobei die
zweite Medienlage 14 mit einer Strukturierung 18 ver-
sehen ist, nach einem Ausführungsbeispiel der Er-
findung. Dabei wird die Strukturierung 18 dargestellt
durch rautenförmige Vertiefungen 34 in der zwei-
ten Medienlage 14. Diese können durch Walzen der
zweiten Medienlage 14 oder Verprägung/Verpres-
sung hergestellt sein. Die erste Medienlage 12 liegt
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in der Draufsicht der Fig. 3 hinter der zweiten Medi-
enlage 14 und ist deshalb nicht sichtbar.

[0052] In Fig. 4 ist dazu ein Schnitt durch das Fil-
termedium 10 mit einer zweiten Medienlage 14 mit
Strukturierung 18 wie in Fig. 3 dargestellt. Die Struk-
turierung 18 ist durch Vertiefungen 34 zwischen Er-
hebungen gebildet und befindet sich auf der von der
Strömungsrichtung 16 abgewandten Seite der zwei-
ten Medienlage 14, also abströmseitig des Filterme-
diums 10. Beide Medienlagen 12, 14 können dabei
fest miteinander verbunden, beispielsweise verklebt,
sein.

[0053] Fig. 5 zeigt eine Draufsicht auf eine zweite
Medienlage 14 eines Filtermediums 10, wobei die
zweite Medienlage 14 Perforationen 28 in Durch-
strömungsrichtung 16 aufweist, nach einem weite-
ren Ausführungsbeispiel der Erfindung. Die Struktu-
rierung 18 der zweiten Medienlage 14 in Form von
Perforationen 28 kann dabei durch Schneiden und/
oder Stanzen gebildet sein. Es sind beliebige Formen
der Perforation 28 denkbar. In Fig. 5 sind beispielhaft
Kreise dargestellt. Es könnten jedoch auch dreieck-
förmige, rechteckförmige oder ähnlich geometrisch
geformte Perforationen 28 ausgestanzt oder ausge-
schnitten sein. Die erste Medienlage 12 liegt in der
Draufsicht der Fig. 5 hinter der zweiten Medienlage
14 und nur durch die Perforationen 28 hindurch sicht-
bar.

[0054] In Fig. 6 ist dazu ein Schnitt durch das Fil-
termedium 10 mit einer zweiten Medienlage 14 mit
Perforationen 28 wie in Fig. 5 dargestellt. Diese Per-
forationen 28 stellen demzufolge durchgehende Öff-
nungen im Material der zweiten Medienlage 14 dar.
Das Fluid kann so nach Durchdringen der ersten Me-
dienlage 12 an der Stelle dieser Perforationen 28 di-
rekt durch die zweite Medienlage 14 durchtreten. Im
Schnitt ist weiter zu erkennen, dass die Perforationen
28 durch Erhebungen 38 des Materials der zweiten
Medienlage 14 umgeben sein können. Die Erhebun-
gen 38 entstehen typischerweise beim Stanzen des
Materials und können in diesem Fall günstig als Ab-
standshalter beim Aufeinanderlegen oder Falten von
Filtermedien ausgenutzt werden. Die Erhebungen 38
können jedoch auch durch Eindrücken eines Dorns
in die Perforationen 28 gebildet werden.

[0055] Fig. 7 zeigt eine Draufsicht auf ein Filterme-
dium 10 mit einer zweiten Medienlage 14 mit Perfo-
rationen 28 und Überlappteilen 40 nach einem wei-
teren Ausführungsbeispiel der Erfindung. Dabei sind
die Perforationen 28 beispielsweise rechteckförmig
an drei Seiten ausgestanzt, so dass das ausgestanz-
te Material mit der zweiten Medienlage 14 verbunden
bleibt und anschließend aufgefaltet und auf die zwei-
te Medienlage 14 als Überlappteil 40 zurückgeklappt
werden kann. Die Überlappteile 40 können frei auf
der zweiten Medienlage 14 liegen, sie können jedoch

auch durch eine Klebeschicht darauf fixiert sein, um
dauerhaft eine feste Position und Stabilität zu behal-
ten.

[0056] In Fig. 8 ist dazu ein Schnitt durch zwei auf-
einander gelegte Teile eines Filtermediums 10 mit ei-
ner zweiten Medienlage 14 mit Perforationen 28 und
Überlappteilen 40 wie in Fig. 7 dargestellt. Die zwei
Filtermedien, die jeweils eine ersten Medienlage 12
und eine zweiten Medienlage 14 mit Perforationen
28 und dazugehörigen Überlappteilen 40 umfassen,
sind mit den zweiten Medienlagen 14 gegeneinander
gelegt oder gefaltet, so dass durch die aufeinander
gelegten Perforationen 28, wenn diese in einer Rich-
tung senkrecht zur Zeichenebene länglich ausgeführt
sind, auch Kanäle 36 entstehen können, die durch ei-
ne Drainagewirkung eine strömungsmäßig günstige
Beeinflussung des Fluids bewirken.

[0057] Fig. 9 zeigt weiter einen Schnitt durch ein Fil-
termedium 10 mit einer zweiten Medienlage 14 mit
Strukturierung 18 und einer zusätzlichen dritten Medi-
enlage 15 nach einem weiteren Ausführungsbeispiel
der Erfindung. Die dritte Medienlage 15 ist dabei ab-
strömseitig auf der Strukturierung 18, welche durch
die zweite Medienlage 14 gebildet wird, angeordnet.
Eine dritte Medienlage 15 kann sich beispielsweise
für eine Filtrierung des Fluids nach weiteren Partikeln,
die durch die erste Medienlage 12 nicht herausgefil-
tert werden können, als günstig erweisen.

[0058] Fig. 10 zeigt ein Filterelement 50 mit ei-
nem plissierten Filtermedium 10 nach einem weite-
ren Ausführungsbeispiel der Erfindung. Das Filterele-
ment 50 umfasst ein Filtermedium 10 wie oben be-
schrieben, mit einer ersten Medienlage 12 zum Fil-
tern eines Fluids und einer zweiten Medienlage 14
als Stütz- und Drainagelage für die erste Medienlage
12, wobei das Filtermedium 10 gefaltet, insbesondere
sterngefaltet oder rundgefaltet, ist. Das Filtermedium
kann nach einem oder mehreren der Schritte Aufbrin-
gen einer Sprühkleber-Schicht auf die erste und/oder
die zweite Medienlage 12, 14, Laminieren des Filter-
mediums 10, Kalandrieren des Filtermediums 10, und
Falten des Filtermediums 10 hergestellt sein. Durch
die Faltung des Filtermediums 10 kann die effektive
Oberfläche des für die Filtrierung zur Verfügung ste-
henden Filtermediums 10 gesteigert werden.

[0059] Das Filterelement 50 umfasst einen Filterbalg
aus dem plissierten Filtermedium 10, das in Rund-
form endlos gefaltet ist und an beiden Stirnseiten mit
den Endscheiben 52, 54 abgeschlossen ist. Die Fal-
tenkanten 60 schließen dabei in einer Zylinderform
mit den Endscheiben 52, 54 an dem Außenumfang
ab. Die Durchströmungsrichtung 16 des Fluids geht
dabei radial von außen nach innen, so dass das fil-
trierte Fluid in axialer Ausströmungsrichtung 58 durch
den Auslass 56 das Filterelement 50 wieder verlas-
sen kann.
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[0060] Fig. 11 zeigt ein Filtersystem 100 nach einem
weiteren Ausführungsbeispiel der Erfindung, das ein
Filtergehäuse 108 umfasst, welches mit einem De-
ckel 110 verschlossen ist, der beispielsweise ver-
schraubt oder auch geklipst ausgeführt sein kann.
Das Filtergehäuse 108 weist einen radialen Einlass
102 auf, durch den das Fluid in einer Durchströ-
mungsrichtung 16 einströmen und radial durch den
Filterbalg eines im Inneren des Filtergehäuses 108
angeordneten und deshalb in Fig. 11 nicht sichtbaren
Filterelements 50 eintreten kann. Weiter weist das Fil-
tergehäuse einen axialen Auslass 104 auf, in den der
Auslass 56 des Filterelements 50 mündet und durch
welchen das gefilterte Fluid in der Ausströmungsrich-
tung 58 wieder austreten kann.
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Patentansprüche

1.  Filtermedium (10) zur Filtration eines Fluids in ei-
ner bestimmungsgemäßen Durchströmungsrichtung
(16) von einer Anströmseite (30) zu einer Abström-
seite (32), umfassend wenigstens eine erste Medien-
lage (12) und wenigstens eine zweite, flächig ausge-
bildete, Medienlage (14) als Stütz- und Drainagela-
ge, wobei die zweite Medienlage (14) in Durchströ-
mungsrichtung (16) stromabwärts der ersten Medien-
lage (12) angeordnet ist, wobei ein Rückhaltevermö-
gen der zweiten Medienlage (14) als Ganzes gegen-
über Partikeln im Fluid, das durch die erste Medien-
lage (16) durchtritt, geringer ist als das Rückhaltever-
mögen in der ersten Medienlage (12).

2.  Filtermedium nach Anspruch 1, wobei die zweite
Medienlage (14) ein faseriges Medium umfasst, vor-
zugsweise Cellulose.

3.  Filtermedium nach Anspruch 1 oder 2, wobei die
zweite Medienlage (14) eine Kunststofffolie umfasst.

4.  Filtermedium nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die zweite Medienlage (14) Per-
forationen (28) in Durchströmungsrichtung (16) auf-
weist.

5.  Filtermedium nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die zweite Medienlage (14) eine
Strukturierung (18) quer zur Durchströmungsrichtung
(16) mit quer zur Durchströmungsrichtung (16) aus-
gebildeter variierender Dicke (25) aufweist.

6.    Filtermedium nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die zweite Medienlage (14)
als Stützlage ausgebildet ist mit einer mechanischen
Festigkeit, die geeignet ist, die erste Medienlage (12)
in einer bestimmungsgemäßen Funktion gegen das
durchströmende Fluid zu stützen.

7.  Filtermedium nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Strukturierung (18) der zwei-
ten Medienlage (14) quer zur Durchströmungsrich-
tung (16) des Fluids Kanäle (36) bildet, welche ein
Ableiten des gefilterten Fluids bewirken.

8.  Filtermedium nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die erste Medienlage (12) Fasern
aufweist.

9.  Filtermedium nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei wenigstens eine dritte Medienlage
(15) abströmseitig hinter der zweiten Medienlage (14)
angeordnet ist.

10.  Filterelement (50), umfassend ein Filtermedium
(10) nach einem der vorhergehenden Ansprüche, mit
einer ersten Medienlage (12) zum Filtern eines Fluids
und einer zweiten Medienlage (14) als Stütz- und

Drainagelage für die erste Medienlage (12), wobei
das Filtermedium (10) gefaltet, insbesondere stern-
gefaltet oder rundgefaltet, ist.

11.    Filtersystem (100), umfassend ein Filterele-
ment nach Anspruch 10, wobei das Filterelement (50)
ein Filtermedium (10) mit einer ersten Medienlage
(12) zum Filtern eines Fluids und einer zweiten Medi-
enlage (14) als Stütz- und Drainagelage für die ers-
te Medienlage (12) aufweist, wobei das Filtermedium
(10) gefaltet, insbesondere sterngefaltet oder rund-
gefaltet, ist.

12.    Verfahren zur Herstellung eines Filtermedi-
ums (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 9, mit den
Schritten (i) Verbinden einer ersten Medienlage (12)
mit einer zweiten Medienlage (14), wobei die zwei-
te Medienlage (14) durch Aufbringen einer flächigen
Schicht auf die erste Medienlage (12) gebildet wird,
und (ii) Erzeugen von einer von einer Strukturierung
(18) der ersten Medienlage (12) unabhängigen Struk-
turierung (18) in der zweiten Medienlage (14).

13.  Verfahren zur Herstellung eines Filtermediums
(10) nach Anspruch 11, wobei die Strukturierung (18)
der zweiten Medienlage (14) durch Prägen und/oder
Walzen gebildet wird.

14.  Verfahren zur Herstellung eines Filtermediums
(10) nach Anspruch 11, wobei die Strukturierung (18)
der zweiten Medienlage (14) durch Schneiden und/
oder Stanzen gebildet wird.

15.  Verfahren zur Herstellung eines Filtermediums
(10) nach Anspruch 11, wobei die Strukturierung (18)
der zweiten Medienlage (14) durch Rillieren und/oder
Verpressen gebildet wird.

16.  Verfahren zur Herstellung eines Filtermediums
(10) nach einem der Ansprüche 11 bis 14, umfassend
wenigstens einen der Schritte:
– Aufbringen einer Sprühkleber-Schicht auf die erste
und/oder die zweite Medienlage (12, 14)
– Laminieren des Filtermediums (10)
– Kalandrieren des Filtermediums (10)
– Falten des Filtermediums (10)

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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